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schnell a ls  er konnte, au s dem Kessel sehr hoch über einen J ä g e r  hinweg. Dieser 
gab trotzdem noch einen S chuß  auf den F lüchtling ab , scheinbar den Abschieds­
salut, so daß w ir glaubten, der gehaßte W ilddieb hätte sich doch noch in  S icherheit 
gebracht. Doch es kam anders. Nach einigen hundert M etern  w irbelte plötzlich 
der Getroffene hoch au s der L uft zur Erde herab. D a  er au f einen Sturzacker 
niederfiel, fand ihn der abgeschickte T reiber erst nach eifrigem Suchen.

E s  w ar ein W anderfalke, noch nicht a lt, daher unerfah ren , wie sein V erhalten  
bewiesen hatte. —

V on einem ganz ähnlichen Schicksal wie dieser junge W anderfalke wurde 
wenige Tage später ein recht a lte r M e rlin  betroffen. D iesen schönen Edelfalken 
schoß der E rleger des S ch re iad le rs  beim Kesseln nach Hasen auf ganz freiem 
Felde m it grobem Schrote a u s  erheblicher Höhe herab. D e r  Vogel erw ies sich 
m it der schönen, aschblauen F ä rb u n g  und der breiten, tief schwarzen Schw anzbinde 
a ls  ein a ltes M ännchen. —

Kirr Kdikt Ariedrichs des Kroßen.
M itgeteilt von M . L ie m a n n ,  Rhoden.

B eim  Durchstöbern der hiesigen Gemeindeakten fiel m ir folgender E rla ß  in  
die H ände:

R enov irtes und geschärftes 
L V I 0 1 '  

wegen A u sro ttu n g  
D e r S p e rlin g e  

und
K rähen.

D e D a to  B e rlin , den 22 . J u n i i  1744 .

NAchdem S eine  Königliche M ajestä t in  Preussen rc. rc. rc. Unser A llergnädigster 
H e rr, w ahrgenom m en, daß den wegen A u sro ttu n g  und V ertilgung  der S perlinge  
unterm  I I .O e e e m d e r  1721  und 8. cku-nuarii 1731  e r n a n l r te i i  E dicten  nicht überall 
gebührend nachgelebet werde, wodurch es dann geschiehet, daß diese schädliche V ögel 
sich vermehren, und sowohl den F e ld - a ls  G arten -F rüch ten  grossen Schaden  thun : 

S o  haben höchstgedachte S e in e  Königliche M ajestä t a llergnädigst r e s o lv l r e r  
und nötig gefunden, die voran  gezogenen Edicta zu r e i io v i r e i i  und zu schärfen. 
S e in e  Königliche M ajestä t wollen und verordnen demnach hierm it allergnädigst 
und ernstlich,

1. D aß  ein jedweder U nterthan , sowohl in  den S tä d te n  a ls  auf dem platten  
Lande, sich die A u sro ttu n g  der S p e rlin g e  m it mehreren: F le iß  und E rnst angelegen
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seyn lasse, und auf dem p latten  Lande ein jeder H ufner oder B au er zw ö lf, ein 
Cossate acht, und ein anderer E inw ohner auf dem Lande, a ls  B üdener, E inlieger, 
S ch äfe r, H ir te , M ü lle r sechs S p e rlin g s-K ö p fe  jedes J a h r  abzuliefern schuldig 
und  gehalten seyn soll. .

2. D ie und N e ck ia t-S tä d te , unter welchen ersteren auch die
H au p t- S tä d te  m it zu verstehen, sollen gleichfalls eine Anzahl S perlings-K öpfe  
und zw ar dergestalt lie fern , daß diejenigen H äuser, wobey Acker ist, jedes H a u s  
zwölf Köpfe, ein G ä rtn e r  oder k l a n t s u r  von k ro k sss lo Q , so im G arten  wohnet 
und davon lebet, funfzehen Stück, ein W ein-M eister, so im W einberg wohnet, oder 
desselben E igenthüm er, funfzehen Stück jährlich liefern müssen.

3. D ie L a n d -J ä g e r , F örster und H eideläufer so llen 'an sta tt der S perlinge  
jährlich jeder vier und zwantzig K rähen-K lauen lie fern , weil dieses ein eben­
m äßiger schädlicher Vogel ist, welcher sowohl der S a a t  a ls  dem kleinen W eide­
werk Schaden  zufüget.

4. D ie  A blieferung der S p e rlin g s -K ö p fe  geschiehet vom 1. M ay  an bis 
M ichae lis , der K räh en -K lau en  aber von den F o rst Bedienten auf den Holtz- 
Märckten an die B eam ten ; und soll fü r jeden fehlenden S p e r lin g s -K o p f  ein 
D reyer, nnd fü r ein fehlendes P a a r  K lauen ein guter Groschen zur A rm en -O asss  
des O r t s  erleget werden.

5. E inem  jeden dererjenigen, so die. K öpfe, oder K lauen liefern müssen, 
stehet frey, die S p erlin g e  und K räh en , so gut sie können, zu fangen oder jung 
auszunehm en.

? 6. I n  den Im ineck ln t- und N s c k ia t-S tä d te n  sollen die Köpfe an die
H In § l8 trn t6 , in den R itterschafts- und anderen D örfern  aber an jedes O r t s  
Obrigkeit abgeliefert, nnd von diesen an die L and-R äthe jährlich auf M ichaelis 
die 8 x>66 i6 e a t i 0 N68 unfehlbar zum weitern Bericht eingesandt w erden: Auf gleiche 
Weise müssen die B eam ten ihre 8 x )6 e i6 6 a tio n 6 8  an die L and -R äthe  zu 
der 06Q 6ra1-8x)6(M 6Ä ti0Q  zur gesetzten Z eit einsenden. .

7. S o lte  irgends eine O brigkeit darun ter e o n n iv i r s n ,  und sich hervor thun, 
daß ihrer Pflicht und O 6 8 i§ n a t io n  entgegen, weder die geordnete Anzahl von 
S perlings-K öpfen  und K rähen-K lauen , noch auch das darauf gesetzte Geld a n ­
gewiesenen O r t s  jedes J a h r  richtig abgeliefert w orden, wornach die L and-R äthe  
und O o n im l^ a r i l  I^ o e o ru m  sich öfters erkundigen m üssen; S o  soll selbige au f 
jeden sich ereignenden F a ll  m it Zehen R th lr . unnachläßiger S tra fe  angesehen 
werden.

S e ine  Königliche M ajestät befehlen demnach den sämtlichen L an d -R ä th e n , 
OomlliL88Äi'ii8 I^ o e o ru m , N a § i8 tra t6 Q , B eam ten und G erichts-O brigkeiten, in ­
gleichen den O ber-Forstm eistern , auch ins besondere dem ^ l8 k o  hierm it aller-
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gnädigst und ernstlich, dahin  zu sehen, daß dieser heilsamen V erordnung überall 
gehörig nachgelebet und solche zum L t l e e t  gebracht werde.

D a m it sich auch niem and m it der Unwissenheit entschuldigen m öge, so soll 
dieses L c ile t in den S tä d te n  an die T h o re , R a th h äu se r und andere x u d l i^ u e  
O erte r, auf den D ö rfe rn  aber in den K rügen u E ^ i r e t ,  auch üb erd as in jedem 
D orfe einm ahl des J a h r e s  gegen J o h a n n is ,  nach der P re d ig t, vor den Kirchen 
durch den Küster in G egenw art der gantzen Gemeine, öffentlich abgelesen werden. 
Uhrkundlich haben S e in e  Königliche M ajestä t dieses L ä i e t  höchst eigenhändig 
unterschrieben, und m it D ero Königlichem Jnsiege l bedrucken lassen. S o  ge­
schehen zu B e rlin , den 2 2 ^n J u n i i  1744 .

1^. 8 . F r id e r ic h .

Dezemöerkiches von den ostfriesischen Inseln.
V on  O t t o  L e e g e -J u is t .

D e r W inter ha t seinen E inzug  gehalten, nicht aber a ls  gestrenger H err, 
sondern in m ilder Weise, und daher bietet auch das S tra n d le b e n  wenig Abwechslung; 
die nordischen Gäste fehlen so gut wie ganz, und n u r  die gewöhnlichen Erscheinungen, 
wie S i lb e r - ,  M a n te l- , S tu rm -  und Lachm öven, R o ttg än se , verschiedene E nten , 
wenige Taucher, H orden von Austerfischern, Brachvögeln, A lpenstrandläusern  und 
S an d erlin g en  beleben die weiten, öden W attflächen.

R eges Kleinvogelgetriebe herrscht in den D ü n en th ä le rn  und auf den g rau ­
grünen W eiden. ^u rcku8  M a r i 8  überw intert —  im Gegensatze zu H elgoland, 
wo er n u r  Dezem berzügler ist —  in gew altigen S charen  auf den ostfriesischen 
In s e ln , besonders auf denen, die ihm reiche N a h ru n g  bieten, vor allen auf Borkum  
und Ju is t , wo die ausgedehnten D o rn th ä le r unseren Beerenfressern auf lange Z eit 
h in au s Speise in H ülle und F ü lle  geben, während an anderen O rte n  schon Not 
ein tritt. Auf weite Strecken üst das dichte, blattlose, bewehrte, graufarb ige S a n d ­
dorngesträuch (6 ix x o x 1 iu 6 8  m it hellleuchtenden, rötlichgelben B eeren
übersät, und außer den W achholderdrosseln beweist noch eine Reihe anderer Vögel 
ihre Liebhaberei fü r die bittersüßen B eeren ; von D rosseln sind es die W eindrossel, 
die jetzt in ziemlicher Anzahl vertreten ist, ferner die S ingdrossel, w enn auch n u r 
einzeln, und die Amsel, die viel häufiger a u ftr itt. V on letzterer A rt sah ich in 
den ersten T agen  des M o n a ts  ein schönes M ännchen , dessen große Flügeldecken 
reinweiß w aren.

Fast ausschließlich von S anddornbeeren  e rnäh rt sich auch die Nebelkrähe, 
deren „G ew ölle", daumendicke H ülsenballen, in denen die g länzendbraunen, roggen­
korngroßen S am en  eingebettet liegen, m an überall auf dem Schnee um hergestreut 
sieht, diesen gelb färbend. W ährend bis A nfang der achtziger J a h r e  der S a n d -
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